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Hilfe für
Auf dringende Hilferufe aus Ober -

s ch l e s i e n hin sieht sich der V o r st a n d d e s A l l -

gemeinen Deutschen GewerkschaftsbundeI
deranlagt , an den Vorstand des Internationalen Gewerk -

schostsbundes in Amsterdam einen Appell zu richten , in dem
es u. a. heißt :

In Oberschfrsien , das durch seine reichen Nohstoffquellen für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas von ausschlaggebender

Ncdeutung ist , herrscht der blutigste und gewaltigste Terror . In
dem Lande , das bis zum Friedensvertrage von Versailles kaum

einen Nationalkampf kannte , wütet jeht infolge der groß -

polnische » - Hetze ein Arbeitsbruderkampf . Viele deutsch -

fühlende klassenbewußte Arbeiter , Einwohner Oberschlestcns , find
von fanatificrten polnischen Arbeitern erschlagen worden . Ihr

ganzes Verbrechen war , daß sie sich als klassenbewußte Arbeiter an
der nationalistischen und chauvinistischen Hetze der polnischen Agi -
tatoren nicht beteiligen wollten und beteiligen konnten . Frauen und

Kinder unserer dlewertschaftsmitglieder sind in ihren Wohnungen
unmenschlich mißhandelt worden , ihre Habe ist v e r -

n i ch t e t. Taufende braver Arbeiter ipurden aus dem Lande

vertrieben . Viele Arbeiter , die arbeiten wollten , wurden mit

Gewalt an der Arbeit verhindert . Eine Bereinvarung

zwischen den Führern der deutsch orientierten Bevölkerung und den

• Polen , die den unmenschlichen Gewalttaten der schwer bewaffneten

polnischen Banden ein Ende machen sollte , wird von den Polen
nicht gehalten . Der ausschlaggebende Teil der Besatzungs -
möchte sieht diesem Treiben tatenlos zu . Nichts ist bisher gegen
die Räuber unv Mörder unternommen . Das französische
Militär sympathisiert mit de » polnischen Auf -

r ü h r e r n. Tie friedliche Bevölkerung kann nirgends Schutz
finden . Es ist keine Stelle vorhanden , an die sie sich vertrauensvoll
wenden könnte .

Die obcrschlesische Bevölkerung wendet sich deshalb durch uns
an den Internationalen Gewerkschaftsbund um Hilfe .

Wir bitten den Vorstany des Internationalen GewerkschaftS -
blindes , die nötigen Schritte bei den Mächten , die die Besetzung
Lberschlesiens vollzogen haben , zur Beseitigung dieser entsetzlichen
Zustände zu untcriichmen und besonders die Confederation
generale du Travail in Frankreich zu veranlassen , daß sie
auf die französische Regierung dahin einwirkt , daß der französische
Oberbefehlshaber Recht und Gerechtigkeit walten läßt und mit der
nötigen Energie den polnischen Aufrührern entgegentritt .

Wir hoffen , haß dieser Hilferuf nicht ungehört verhallt .
Es ist tatsächlich dringend notwendig , daß auch vas Ausland
seine Aufmerksamkeit auf das polnische Problem richtet .
Polens Wille , sich Oberschlesiens , koste es , was es
wolle , zu bsnächtigen , tritt immer unverhüllter zutage .
So erklärte der polnische Finanzminister
G r a b s k i auf der Brüsseler Finanzkonferenz , Polen stehe
einem Wirrwarr gegenüber , wie wenige . Staaten , ' und die
Zukunft Po lens sei von demAbftimmungs -
ergebnis in Oberschlesien abhängig . Wir
wenden uns mit dieser Bede zu ' heschäfstgien haben , wenn sie
im Wortlaut vorließt . Aber auch der Auszug läßt bereits er -
kennen , daß Polen in Oberichlesien eine Goldgrube sieht ,
die man ausbeuten müsse , um zu gesunden . Oberschlesien
droht also in eine Dabanguepolitik hineingezogen zu werden ,
die für ganz Europa nicht ohne Gefahren ist .

Pessimismus in örüssel .
B r ü ss e l , 27 . September . sHavas . ) Ter französische Finanz -

delegierte an der Brüsseler Konferenz C r l l i e r wurde beauftragt ,

der Konferenz die Frage der ' interalliierten Kredite

darzulegen .

Celli « ist nicht gerade sehr optimistisch in sein «, Erwartungen .

Er äußerte dem Sonderberichterstatter des . Nieuwe Rotterdamsche

Couvant " gegenüber : Es ist eine Gefahr für die Konferenz , dag

man zu viel bestimmte Ergebnisse von ihr erwartet . Die Krank -

heit , an der die Welt leidet , ist zu ernst , als daß man den Patienten

in zwei Wochen wieder herstellen könnte . Das einzige , was

zu tun ist , ist eine Atmosphäre zu schaffen , in welcher die

Wiederherstellung möglich wird , und dag intensiv gearbeitet wird ,

um die Probleme , um die es sich handelt , gründlich kennen zu
lernen . Hier in der Konferenz herrscht keine Feindseligkeit . Man

unterhält sich und vergegenwärtigt sich, daß alle von einander die

Grundlage für ein Zusammenwirken gelegt haben

und wir werden mehr als zuvor olle Einzelheiten der zu behandeln -

den Krankheit kennen gelernt haben . Hosfenilich werden dann auch

bereits die vorbereitenden Maßnahmen für die weiteren

Verhandlungen erörtert sein . Auf die Frage , ob es nicht sonder -

bar wäre , die Verhandlungen auf unbekannter Grundlage zu be -

ginnen , nämlich solange die von Deutschland zu zahlende

Entschädigung noch nicht festgestellt ist , sagte Celli « : Erstens

wissen wir , wie und nach welchen Prinzipien die Entschädigung

festgestellt werden wird . Es gibt außerdem biele andere Probleme ,

die uns sehr viel Arbeit machen werden und die genau so dringend

sind , wie die Entschädigungssrage . So gibt es z. B. die neuen

Staaten , die wirtschaftlich und finanziell noch in der Lust

sckweben und kein Gelv und keinen Kredit haben und deren

Handelsbeziehungen noch nicht geregelt sind . Die polnische

F r a g e z. B. und die Frage der industriellen Staaten , wie der

Tschechoslowakei , die zwei Drittel der Industrie der ehe -

maligen Donaumonarchie übernommen hat , müssen behanoelt

werden . Ebenso wird das südslawische Problem noch sehr
viol Ack/it schaffen . Auf die Frage , wie man sich Deutschland

gegenüberstellen wrd , sagte Celli « : Tie Deutschen sind hier zuge -

lassen worden uns haben ihren Platz eingenommen . Wir werden

sachlich msi ihnen reden , wenn sie es wünschen . Auf ocr Konfe -

renz herrscht keine Feindseligkeit und ich kann nur hoffen , daß wir

gut miteinander auskommen werden .

Noch pessimistischer ist der Pariser Berichterstatter der » West -

minster Gazette " , der sckreibt , da man die von Deutschland zu zahlende
Entschäoigung nicht festsetzen und die Macht des Wiedergut -

machunascusschusses als einzige Autorität auf

diesem Gebiete wiederherstellen wolle , sei die Zuversicht , die

anfänglich auf der Brüsseler Konferenz herrschte , geschwunden .
Es sei klar , daß jetzt die konkreten Ergebnisse , die man

sich von der Konferenz versprochen habe , nicht erzielt werden
könnten . Brüssel babe infolgedessen in oer Hauptsache akade -
miscbe Bedeutung erhalten . Denn um das finanzielle
Glc - ck >aewicht zu finden , um die ungeheuren Probleme zu lösen , die

sich über die Welt zusammenziehen , sei es in erster Linie

notwendig gewesen , eine solide Grundlage zu haben
uno genau Teutiiblands Schuld und den Kredit der Alliierten zu
kennen . Statt einzusehen , daß es in niemandes Interesse liegt ,

diese Frage noch länger hinauszuschieben und zu « kennen , daß
jeder Monat kostbar ist , ziehe man vor , das Heiligtum des unver -
letzlichen Friedensvertrages anzubeten und sich den Gefahren aus -
zusetzen , die von allen Seiten Drohen .

Ein amerikanischer Vorschlag .
Zürich , 27 . September . ( 5pi . ) Der amerikanische Delegierte für die

Brüssel « Konferenz , Ney dam , wurde , wie aus New Uork ge .
meldet wird , beauftragt , die Ententedelegierten mit der Ansicht der
amerikanischen Negierung bekanntzumachen , die dahin geht , daß
die starren Zahlungsbedingungen , denen Deutsch -
land unterworfen sei , wesentlich erleichtert iperden
müßten . Deutschland soll nach Möglichkeit durch bessere finanzielle
Abmachungen mit dem Auslände in seiner Produktion ermutigt
werden . Die amerikanische Regierung empfiehlt als vorübergehende
Maßnahme ein System , auf Grund dessen Ganz - und Halb -
fabrikate als Zahlung für Rohstoffe gewünscht und
angenommen werden sollen .

Die Setriebsabftimmungen in Italien .
Rom , 27 . September . fStefani . ) Nach . Messaggero " haben bei

der allgemeinen Beträebsabstimmung über die in Rom ge -
troffenen Vereinbarungen in Mailand 27 Fabriken für
und drei gegen die Gutheißung der Vereinbarungen gestimmt . In
Genua ergab sich in mehreren Fabriken eine Mehrheit für die
römischen Abmachungen : das gleiche zeigte sich in Florenz und
A n c o n a. Gemäß der getroffenen Vereinbarung räumten in Mai -
land die Arbeiter die Fal >rik Pirelli , die sie besetzt hatten . Die
Webereien wurden ihren Eigentümern wieder zur Verfügung ge -
gestellt . Der Mailänder Präsekt arbeitet in Gemeinschaft mit den
Vertrauensmännern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an der

Feststellung genau « Ausführungsbestimmungen zu den in Rom ge -
trosscnen Vereinbarungen .

> Gioütti spricht .
Rom , 27. September . Im Senat sagte be ! Behandlung der

Interpellation über die Metallarbeiterbewegung Ministerpräsident
G i o l o t t i , jeder Staatsmann müsse sich die Tatsache vor Augen
halten , daß die ganze Welt vor ein er wirklichen sozialen
Umbildung stehe . Das Emporkommen des vierten Standes habe
sich in den letzten Zeiten des vergangenen Jahrunderts bemerkbar

zu machen begonnen , und die Versuche , seinen Lauf auszuhalten ,
hätten keine guten Folgen gehabt . Giolotti wies sodann auf die
wirtschaftlichen , sozialen und finanziellen Folgen des Krieges hin
und tadelte das Zurschaustellcn des Reichtums der KriegSgemitinler . j
I n dem Konflikt zwischen Kapital und Arbeit
müsse die Regierung eine wachsame Neutralität beobachwn
und , wenn «forderlich , beruhigend wirken . Giolitt ! betonte , er habe
den Industriellen abgeraten , die Aussperrung zu erklären , anderen -

falls könnten sie aus keine Unterstützung der Staatsgewalt rechnen

Groüno in polnischer tzanö .
Warschau , 27. September . ( TU. ) Im amtlichen polnischen

Heeresbericht vom 26. September heißt es : Nach schweren Kämpfen
wurde Grodno genommen , wobei eine ansehnliche Zahl Ge -

fangen « und große Mengen Kriegsmaterial in unsere Hand fielen .

Die Lichterfdöer Schulreform .
Von Fritz Karsew

Niemals habe ich bisher in die Diskufsion über die ehe¬

malige Kadettenanstalt in Lichterfelde eingegriffen . Auch

jetzt werde ich nicht von dem Grundsatz abweichen , auf die

gegen mich persönlich gerichteten Angriffe in keiner Weise

einzugehen und versuchen , in sachlicher Erörterung Irrtümer
richtigzustellen .

Als im April von meiner Berufung nach Lichterfelde
— zunächst als Oberstudienrat — die Rede war , hatte ich so »

fort erklärt , daß ich nur dann eine Stelle in Lichterfelde an »

nehmen würde , wenn ich die Sicherheit hätte , dort �als
Schulreformer wirken und nach und nach die Anstalt

umgestalten zu können . Mir wurde gesagt — und Herr

Minister Hönisch hat dies in seiner feierlichen Ansprache bei

der Eröffnung der Anstalt bestätigt — daß dies der Absicht
des Ministeriums entspräche . Damit war meinen Freunden
und mir die Aufgabe klar vorgezeichnet .

Welche Gegebenheiten , welche Angriffspunfte für unsere
Arbeit fanden wir vor ?

• 1. Die Anstalt stellt einen mächtigen Gebäudekomplex

dar , der zwar ganz militaristisch angelegt , aber doch vielfach
zu verwenden ist . Fachmänner , die mit mir die Anstalt be -

suchten , erkannten laut die ungewöhnlichen , sich der päda -
gogifchen Zukunftsarbeit bietenden Möglichkeiten an . Hier
gab es Raum für Wetbstätten , hier Land zum Anbau , hier die

ungewönlich günstige Gelegenheit zu körperlicher Ausbildung .
2. Die - Organisation war in höchster Eile geschaffen

worden und schloß sich daher noch eng an die alte militärische

an . Von ihr übernahm sie die Trennung von Erziehung
und Unterricht , zu ihr fügte sie , da die früher bestehende ein¬

heitliche Spitze , der Kommandeur , fortfiel , den Dualismus

von Schule und Verwaltung . Auch die Einteilung des

Alumnats war nach den früher üblichen äußeren Gesichts -
Punkten erfolgt .

3. Ein Kollegium war eigentlich nicht vorhanden . Wohl
blieben ein Teil des alten Kollegiums und einige Offiziere
da , aber keiner von den Herren war fest angestellt und der

größte Teil des Kollegiums , die für den Alumnatsdicnst be -

stimmten Studienassessoren , mußte erst mit vielen Schwierig -
keiten zusammengestellt werden .

4. Als Schüler erwarteten wir nach dem Organisations -
statut Kinder aller Stände , soweit ihre Eltern im Kriege
schweren Schaden gelitten hatten . Leider aber lzatte der

Kapp - Putsch die rechtzeitige Verbreitung der Aufnahmebedin -
gungen sehr erschwert und wir sahen zu unserem Erstaunen

fast nur die alten Kadetten tviederkommen .
Mit den letzten drei Punkten habe ich die großen

Schwierigkeiten gekennzeichnet , die sich der Lösung
unserer Aufgabe entgegenstellten : Die nach äußeren Gesichts -
punkten erfolgte Organisation , das nur lose mit der Anstalt
verbundene Kollegium und die unfern Gedanken abgeneigte
Schülerschaft . Ich mußte mir , nachdem ich diese Verhältnisse
kennen gelernt hatte , mit meinen Freunden darüber klar

werden , ob wir namentlich die zuletzt genannte Schwierigkeit .
die obendrein durch die deutfchnational - antifemitische Preß -
Hetze maßlos vergrößert wurde , würden überwinden können .
Wir glaubten , auch unter diesen erschlverten Bedingungen
den Versuch praktischer Schulreform machen zu müssen . Denn
es war uns klar , daß sich eine solch einzigartige Gelegenheit
dazu nie wieder bieten würde : Wo würden wir jemals wieder
eine für moderne Versuche so außerordentliche Möglichkeiten
bietende Anstalt erhalten ? Zudem war » n wir sicher , auch
diesen Zöglingen noch viel bieten zu können und durften auf
die Zeit rechnen , in der wir andere Schüler haben würden .

Wie waren diese Schwierigkeiten zu überwinden , wie
war die uns gestellte Aufgabe zu lösen ? Es war klar , daß
die Organisakion geändert werden mußte . Je mehr ich in
das umfangreiche Gefüge der Anstalt hineinwuchs , um so
deutlicher gestattete sich mir auch der positive Aufbauplan .
Und so habe ich schon Mitte Juni Richtlinien für
eine Neuordnung der Anstalt an das Ministerium ge -
sandt . denen dieses im allgemeinen beistimmte . Die Grund -
gedanken , deren Ausführung ich hier aus Raummangel nicht
geben kann , waren Ausgestaltung einer großen Lebens - und
Arbeitsgemeinschaft der Schüler , in der die Jugend in
wechselnden Formen vom Kindergarten aufwärts sich aus -
wirken sollte , dementsprechend Einheitlichkeit der äußeren Or -
ganisation . die sich dem Erziehiingsgedanken völlig unter -
ordnen sollte , . und Gliederung der grasten Schulgemeinschaft
in innerlich zusammengehörig ? kleinere Leb . ensgeme ! n-
schaften nach Maßgabe der in Lichterfelde vorliegenden Ver -
hältnisie .

Jeder Unbefangene wird «. ' mcben . daß wir trotz der
schwersten Kämpfe auf diesem Wwe schon ein gutes Stück
vorwärts gekommen waren . Die ' Schüler gewöhnten sich
daran , ihre Sache in Ruhe selber zu fllbren . die neue » Haus »
ordnung wurde in gemeinsamer Besprechung zwischen ihnen
und einigen Lehrern aufgestellt . Arbeitsgemein .



fcfjoften der . verschiedensten Art , in denen Lehrer und

Schüler zwanglos zusammen waren , richteten sich ein , die
Landarbeit begann , und inzwischen schuf sich das Lehrer -
kollegium in wirklich innerlich bewegten Konferenzen in

freiester Meinungsäußerung ebenfalls die Grundlagen der
neuen Schule . Für den freilich , der nur in der Gültigkeit
eines allgemein verbindlichen Schemas , in straffem MilitariS -
mus , Ordnung sieht , mag diese freiere Form , die wir hier
anstrebten , der Gipfel des Schreckens sein : und so ist die
immer wieder - von der Presse und von manchen Schülern
rein agitatorisch in die Welt gesetzte Redensart von der Un -

ordnung in der Anstalt aufzufassen , die sich nie , auch bei
keiner Revision , durch eine Tatsache belegen ließe . Wir
können darin npr die Anerkennung sehen , daß wir uns�rn
Prinzipien treu in der Anstalt gearbeitet haben .

Weshalb , so wird man jetzt fragen , habt Ihr denn diese

aussichtsvolle Arbeit dann verlassen ? — Sicher nicht wegen
der vielgenannten „Sievision " , die genau so � ohne jeden
besonderen Grund — auch an den anderen Bildungsanstalten
stattgefunden und nicht den geringsten Grund zu einer Klage
gegen mich ergeben hat . Allerdings haben hier einige Ver -
trauensschüler als würdige Lehrlinge der „ Deutschen Zei -
tung " erklärt , daß sie eine „deutsche Leitung " wünschten : aber
glaubt wirklich ein vernünftiger Mensch , daß eine derartig
unsachliche Kritik uns hätte zum Abgang bewegen können
oder gar das Ministerium dazu , uns zu entfernen ? ! Das
freilich ist richtig , daß ich nun noch einmal an das Mini -
sterium mit entscheidenden Reformfordcrungen herangetreten
bin und auf ihre sofortige Durcbnihrung gedrängt habe . Aber
auch das ist richtig , daß das Ministerium und der Minister
sich ganz auf meinen Standpunkt gestellt haben und für die

Durchsetzung meiner Forderung mit größter Entschiedenheit
eingetreten sind . Als es ihnen nicht gelang , bin ich zurück -
getreten . Denn als Schulreformer war ich gekommen , die

Weiterfiihrung einer alten Anstalt , die ich ruhig hätte be -

halten können , mochte ich folgerichtig nicht übernehmen .
Ms Epilog möchte ich meine p e rf ö n l i ch e Ueberzeu -

gung dahirt aussprechen , daß die größte und nmviderbring -
liche Gelegenheit der Schulreform in Preußen mit diesem
Unternehmen gescheitert ist . Es hat keinen Sinn , die ein -

zelnen an der Anstalt beteiligten Faktoren besonders dafür
verantwortlich zu machen . Der tiefere Grund liegt in dem

zunehmenden Erstarken der Reaktion , deren

Machtgefühl heut überall zum Ausdruck kommt .

�uge um fiuqt . . .

Die auf dem rechten Flügel des unabhängigen Parteivor -
standes stehenden Mitglieder Cri spien , Dittmann ,
Künstler , Moses , Nemitz, . Rosenfeld , Luise
Zietz erlassen in der „Freiheit " eine bewegliche Kundgebung
gegen die vier Mitglieder des Zentralvorstandes , die den seiner -
zeit besprochenen Aufruf in der „ Roten Fahne "
Veröffentlicht haben .

Die Tatsache , daß ein Vorsitzender der Partei und drei

Mitglieder des Zentralkomitees bereits die „ Rote Fahne " als

Sprachrohr benutzen , wird als ,cher Givfel " bezeichnet . Die
Moskaugegner legen dar , daß für jedes einfache Parteimitglied
ein solches Verhalten den Ausschluß aus der Partei

zur Folge gehabt hätte . „ In der Parteileitung
selbst ist ein parteigenössisches Arbeiten

überhaupt nicht mehr möglich, " heißt es weiter ,
und den �töcker und Genossen wird bedeutet , daß sie nicht mehr
in die Partei , geschweige denn in die Parteileitung
gehören .

Der Aufruf der Moskaugegner verteidigt dann die unab -

hängige Parteileitung gegen die fachlichen Vorwürfe , die von
den Moskowitern in der „ Roten Fahne " gegen sie erhoben
wurden . Von einer Ueberrumpelung der Mitglieder durch die

Verlegung des Parteitages auf einen früheren Termin könne

keine Rede sein . Tie Ablehnung des Antrags , einen Vertreter

des Moskauer Exekutivkomitees zum Unab -

hängigen Parteitag zu laden , rechtfertigen die Moskaugegner

Der Turmbau zu Säbel .
Von SauluS .

Viele der Brüder , die gleich uns ihr Leben lang mühsam

schweren Pflug durch dürftigen Acker zogen , deren Hände wie unsere

schwielig tparen von schwerer Arbeit und in deren Gehirnen über

den gebeugten Nacken doch die Sehnsucht nach besserem Los brannte ,

warfen die Pflüge hin und riefen :

„Lasset uns einen Turm bauen bis in den Himmel hinein ,

dann werden wir weit über der großen Erde stehen und Himmels -

frucht ums greifen . "
' Das war damals , als der harte Sturm , der blutig und rauh

über unser Land hintobte , viele Gemüter zur Verzweiflung brachte ,

das ihnen viel Volks zulief .
Und sie bauten , und siehe da , ihr Werk wuchs mit unheimlicher

Eile . Und immer mehr Volks lief ihnen zu und immer höher

ragte ihr Bau , von dem herab sie uns , die wir beharrlich die Erde

pflügten , unser « Arbeit taten , die uns schon bislang Früchte und

jedes Jahr bessere gebracht . Sie höhnten , daß wir den langen

Weg von dem Pflügen und der Saat über viel schwere Arbeit zur

Ernte gingen , daß ob unseren Kleidern Erde klebte , daß eine oder

die andere Furche schief , eine oder die andere Frucht nicht geriet ,

weil noch der Steine viel im Boden . Und sie schimpften , weil wir

unseren Weg weitergingen und nicht Steine mitschleppten für den

Bau . den sie errichteten .
Wir aber sahen wohl ihren Bau wachsen , aber daß er ihnen

Frucht brachte , sahen wir nicht .

Als sie aber glaubten , ihr Werk berühre die Wolken , bekamen

sie da » Streiten , wer das meiste und rechte am Bau getan . Jeder

wollte als erster m den Himmel und jeder wollte allein da ? richtige

getan haben .
Da plötzlich merkten sie , daß sie in verschiedenen Zungen

redeten und einer verstand nicht den anderen und jeder sah in dem

andern einen Verräter . Und viele flohen dem Turm , der ftnster

und trostlos zum Himmel starrte .
Die Felder aber der vielen , die sinnlos Stein auf Stein ge -

fetzt , find verkraulet . Dornen und Disteln tragen sie . und schwere

Arbeit macht « S uns , daß das Unkraut nicht auch unsere Felder

überfällt , wie es am Anfang war .

Wer Ohren hat , zu hören , der höre .

DaS Veethovenkonzert de « sozialdemokratischen BitdungSauS -

fchusseS . DaS Festkonzert gestern mittag in der Neuen Welt war ein

Beethovenkonzert , wie wir es in diesem Jubiläumsjahr oft hören
werden , aber im ersten Tetl hatte es eine besondere Note , weil sich

hier die zwei trotzig aufbegehrenden Revolutionäre Beethoven und

damit , „ daß die Bedingungen Moskaus klar und ein -
d e u t i g sind und einer Auslegung nicht bedürfen " . Folgen -
den Absatz aus dem Aufruf der MoSkaugegner möchten wir

wörtlich zitieren :

Schließlich warnt der Aufruf bor dem „heuchlerischen Gerede
der rechten Führer über die Spaltung " . Ja , haben wir denn nicht
allen Grund , die Gefahr der Spaliung den Parteigenossen vor

Augen zu führen ? Kann denn wirklich jemand noch die Größe
dieser Gefahr verkennen ? Auch hierfür haben die Unterzeichner
des Aufrufs den schlüssigsten . Beweis geliefert , indem sie mit . Vn

Kommunisten Hand in Hand arbeiten , Erklärungen gegen ihre
Kollegen in einer kommunistischen Parteizeitung ver -

öffentlichen , der kommunistischen Presse ihre Gehcimkorrespondenz
zuschicken und selbst eine „ Kommunistische Rundschau " gegründet
haben . Die Unterzeichner des Aufrufs baben bereits eine Partei in
der Partei geschaffen . Jetzt / wo sie sich bei diesem parteischädi -
genden Treiben ertappt sehen , wollen sie den Eindruck er -
wecken , als ob eine Spaltung der Partei nicht in den Bereich der

Möglichkeit gerückt wäre .

Ob den Crispien , Tittmann , Rosenfeld , Zietz ustv . beim

Schreiben dieses Absatzes nicht aufgefallen ist , daß er ihr
eigenes Verhalten vor vi e r Ja h r e n m i t al l e r
Schärf » verurteilt ? Damals haben sie genau das

Gleiche getan , worüber sie sich jetzt entrüsten , wo es ihnen
durch die Moskowiter am eigenen Leibe widerfährt .

Schleswig - Holstcin für Moskau .

Kiel , 27. September . ( Eigener Trahtbericht des „Vorwärts " . )
Sonntag fand in Kiel die Bezirkskonferenz der U. S . P .
von Schleswig - Holstein statt . . Den Hauptinhalt der Ver -

Handlungen bildete natürlich die Anschlußfrage an Moskau . Mtt
SS gegen 29 Stimmen wurde « ine Entschließung angenommen , in
der ausgeführt wird , daß die Grundsätze der Moskauer Jnter - -
nationale schon von jeher mit den Grundsätzen der U. S . P . über¬

eingestimmt hätten . ( Eine ganz neue Entdeckung ! Red . d. Vorw . )
Der Anschluß an Moskau bedeutet also keinen Richtung ? -
Wechsel . Der Parteitag in Halle wird ausgefordert , in diesem
Sinne zu beschließen . Zugleich wird aber erwartet , daß die

Minderheit sich den Beschlüssen der Mehrheit fügt , damit
eine Spaltung der Partei verhindert werde . Es lebe die De -
mokrati « — solange sie uns nützt , denken die Schlesl�iger Un -

abhängigen l
•

In den Kammersälen sprach am gestrigen Sonntag vormittag
in einer schwach besuchten Versammlung der K. P . D. , zu der auch
die augenblicklich in Berlin weilenden Mitglieder der russischen Ge -

Werkschaftskommission erschienen waren , Jakob Walcher über die

Dittmannschen Veröffentlichungen über Sowjet - Rußland . Nur ein

Narr , so erklärte Walcher , könne über den heutigen Zustand

Rußlands entsetzt sein , jeder andere stehe bewundernd vor der

Größe der Dinge , die sich dort abspielten . Dittmann . der außer
Moskau und Petersburg nichts von Rußland gesehen hätte , ver -

suche mit seinen angelblichen „ Enthüllungen " in dem augenblick »

lichen Kampf innerhalb der U. S . P . D. die Arbeiter massen gegen
die Dritte Internationale aufzuhetzen . Wer nicht mit uns ist, so

schloß Walcher , der ist gegen uns und muß als Konterrevo -

lutionär behandelt werden .

Auf den Wunsch der Versammlung , auch «ine Rede von den

russischen Genossen zu hören , erklärt « A n z e l e w i t s ch vom Zen »
tralrat der russischen Gewerkschaften in gebrochenem Deutsch , daß
die deutsche Regierung der Delegation nicht erlaubt habe , in

öffentlichen Versammlungen zu sprechen . ( Stürmische Pfuirufe . )
Er sei aber bereit , auf Anfragen zu antworten . Auf die Frage
eines Mtgliedes der ll . S . P . D. , was denn nun an den Dittmann -

fchen Enthüllungen gelogen fei, antwortete Anzelewiffch dann in

halbstündiger Rede in russischer Sprache . Sein « Ausführungen
lauteten in der Ueberfctzung etwa folgendermaßen : ES fei ihm noch
keine größere Verlogenheit zu Gesicht gekommen als der Dittmann -

fchen Artikel . Rußland fei augenblicklich kein Paradies , es

befinde sich in einer schweren Krisis . Der in Angriff genommene
Neubau sei noch nicht fertig . Vers a m m l u n g S - und Rede -

Egmont diesmal nicht nur m der vielgespielten Ouvertüre begeg -
neten . Monolog im Kerker , Klärchens Tod , Vision und Siegs -
sympionie bildeten zusammen ein Drama , in dem sich Musik und
Sprache ergänzten . . Die Rezitation des Herrn Umningor aller¬
dings war blutarm und unpersönlich , textgebannt . Aber das
Blüthnerorgester , oa ! sich seinem neuen Kapellmeister Meyrowitz
bereits vorzüglich anschmiegt , blieb in schwungvoller Sonntags -
laune . Wenn das andachtsvoll Zarte nicht zu seinem Recht kam ,
so ist das nur Schuld eines unakustiscb konstruierten Saales und
eines Podiums , auf dem jeder Geigenklang von einer Pauke oder
Trompete sofort getätet wird . Aucb die Dekoration der Bühne sollte
abgestellt , das familienmäßige Aus . und Eingeben stärker gehemmt
werden . DaS gehört zu der Kunst deS GemetzcnS und zum Ge -
nietzen der Kunst und gehört also zu den Ausgaben eines Bildungs -
ausschuffeS . Der Beifall des Hauses steigerte sich von einer Num -
mer zur anderen . Lambinon , der vornehme und beseelte Prim -
geiger des Orchesters , spielte das Konzert der Konzerte und die
7. Symphonie zog ihre frühlingshaft weichen , leisen und frohen
Kreise um eine begeistert « Menge . K. S .

„ Die Weber " . DaS gewaltig aufwühlende Klassendrama
Gerhart Hauptmanns zeigte seine tief « Wirkungskraft in
einer Sonntagnachmittag - Vorstellung für den Ärdeiter - BtldungZ -
ausschutz im R o s « - T h e a t e r . Jahrzehntelang von den honetten
Bühnen verbannt , finden die proletarischen Elendsgestalten der
schlesischen Weber auch heute noch fast nur im Rahmen von

Arbeitervorstellungen die Möglichkeit zu ihren Nachlebenden zu
sprechen . Es ist mehr als ein Zufall , daß die Sprache dieses
oormärzlichen Jammers heut « aus dem Wortschatz der Sparta -
listen und Kapdisten zu schöpfen scheint . So seelenverwandt sind
die Putschisten von heute dem „ roten Becker " und dem Jäger -
Moritz , daß ein Menschenalter von Organifationsarbeit spurlos
vorübergegangen zu sein scheint .

Die Wirkung des Dramas auf die Hörer war eine tiefgehende ,
trotz mancher Mängel , die sich besonders in der Bühnenausstattung

zeigten . JDaS Zusammenwirken der Künstler ließ nichts zu wün -
ichen übrig , erzielte oft sogar Szenen von hinreißender Wucht . Um

so bedauerlicher war der Abschluß der Vorgänge in Dreißigers
HauS . Aus einem Fanal wilder Zerstörungswut wurde hier eine

Prügelszen «. Au « der Reihe der Tarsteller seien rühmend genannt
Alfred L i n d t ( der rote Becker ) , Georg Thomas ( Jäger ) , Felix
B r e s s a r t ( Vate ? Baumert ) und Fritz Sattler ( Ansorge ) .
Luisa Elaasen gab als . „ Frau Heinrichen " euie wirkungsvolle
Episode und Eleonote Bruns wußte au ? der Frau des Gott -
lieb Hilfe ein vasfiges Proletarierweib zu gestallen .

Zu gleicher Zeit fand im Zentrultheater eine weitere

Aufführung der „ Weber " vor einem etwa lOOOlöpfigen Publikum
deS VolksbtldungS - AuSfchusseS statt . Man nahm das bewegte Spiel ,
das sich einer vorzüglichen Darstellung erfreute , mit großem Beifall
und jenen Empfindungen auf , die immer wieder das alte Kampf -
thema so lebendig zu machen wissen .

Dadaistische Aufklärung . Der Oberdada Baader bemühte sich
am Sonnabend im Klindworth - Scharwenkasaal einem durchaus

undadaistischen Publikum begreiflich zu machen , WaS Dadaismus

f «. Zugegeben , baß « a das Menschenmögliche tat , um verstanden

freiheit sei in Sowjetrußland nur für die Bourgeoisie
unterdrückt , nicht aber für das Proletarrat . Die M i I l -

t a r i s i c r u n g des wirtschaftlichen Lebens in Rußland sei not -

wendig, , und die Arbeiter seien sich dieser Notwendigkeit bewußt .

Rußland sei heute das demokratisch sie Land der Welt .

( ! Red . d. Vorw . )

In der Diskussion ergriff auch Redakteur Karl Schneid
das Wort , der die Frage auswarf , wie xS möglich sei , daß e i n

Verräter wie Dittmann auch nur einen Tag länger in

der Partei bleiben könne . Er sei ein Schuft und müsse auS der

Par : ei ausgeschlossen werden , denn er habe den scheußlichsten Ver -

rat geübt .

� Das Münchener Lanüessthießen .
München , 27. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor ?

wärts " . ) Das LandeSfchietzen der Einwohnerwehren Bayerns weist
eine starke Beteiligung aus allen LandeSieilen auf . In den Fest -

zügen wurden Provokationen möglichst vermieden . Nur ein « All -

gäuer Truppe trug schwarz - wciß - rote Fähnchen . Präsident Kohr
vertrat in seiner Rede die Reichstreu « Bayerns . Die Einwohner -

wehr sei nur da zum Schutze der bürgerlichen Ordnung gegen Ge -

walisamkeiien . Escherich pries die Wehren als starken Hort des

Bürgers und der B ü r g e r fr e i he i t. Er hob hervor , daß die

Wehren die Ziele , die sie sich gesetzt , aus geradem Wege , obne nach
rechts oder links nachzugeben , weiter verfolgen würden zum
Besten des bayerischen und de ? deutschen Vaterlandes . Was die

Einwohnerwehren erreicht hätten , zeige sich schon darin , daß in

Bayern der Umsturz nicht mehr gewagt habe , sein Haupt zu er -

heben , und daß die für den Wiederaufbau so bitter nötige Ordnung
erhalten geblieben sei .

Man gewinnt den Eindruck , daß die große Masse der Wehr -
leute von dem gesamten politischen Treiben der Mercher w e -

n i g berührt fft . Die Wehren können aber eine große Ge -

fahr werden , wenn sie sich willenlos in di « Hand der Macher

begeben . Es ist anzunehmen , daß die einflußreichen Letter an di :

politische Aufrichtung der Monarchie in absehbarer Zeit nicht denken .

Sie steuern zur Revision der Reichsverfassung im

Sinne der Bamberger Beschlüsse der Bayerischen Volkspartei hin .

In der „ AugSburgcr Volkszeitung " , dem führenden Blatt der Boye -

vifchen Volkspartei , erhob am IS . d. M. der Politiker , den das Blatt

als eifrigen Föderalisten bezeichnet , entschiedenen Einspruch .

Er wandte sich scharf gegen das Landesfchießen , das . ein « auf - '

trumpfende Demonstration " fei . Das Schießen solle zeigen : Wir

sind auch noch da und tragen Pickelheubcn und Orden , weil eS

den Roten und Franzosen nicht paßt . Man provoziert mit

dem Schießen nach links , und gerade da » sei die A b s i ch t der

Macher . Sie sollen auftrumpfen und ihre Macht zeigen .

Man leistet sich « ine Provokation ins Reich hinein . . Wenn

ein immer wachsendes Mißtrauen gegen di « Einwohnerwehr

entstehe , dann fei da » begreiflich .

tzorthps Korruptionsfonös .
Wien , 27 . September . ( Telunion . ) Die „ Arbeiterzeitung "

setzt ihre Enthüllungen in der Angelegenheit der Schriftstücke der

Wiener ungarischen Gesandtschaft gegen die Tschecho -

flowakei fort . In einem dieser Schriftstücke der ungarischen Ge -

sandtschast heißt e»: „ Die monarchistische Bewegung ent »

wickelt sich sehr gut . Aus dem Schweizer Fonds sind 1 Mil -

lionen Franken «ingetroffen . Außevdem befindet sich ein Schweizer

Kurier bereits auf dem Wege , um von dort neue Beträge zu holen . "

AuS dem Schriftstück der ungarischen Gescmdffchaft geht hervor , daß

zur Bestechung von Zeitungen m der Tschechoslowakei ungefähr
2 Millionen österreichische Kronen verwendet wurden .

Beilegung deS Streiks in Oberfchlefieu . Der Streik auf den

oberschlesischen Elektrizitätswerken ist nacki langwierigen
Verhandlungen gestern beigelegt worden . Den Arbeitern wird
ein Kartoffelvorschuß gewährt , und zwar Ledigen unter
18 Jahren 75 M. . über 18 Jahren 2<X> M. , Familien bi » z » Pier
Köpfen 300 M. Für jeden weiteren Kopf 75 M. bis zur Höckst -
grenze von 000 M. Streikichichten werden nickt bezahlt .

werden , so liegt «S wohl an der ziemlich verworrenen dadaisti -
n Naturgeschichte , daß st « sich nicht mit den herkömmlichen

Mitteln begreifen läßt . Tie klarsten Lichte zuckten auf , als der
Oberdada auf die Relativitätstheorie hinwies und diese Theorie
sich mit dem Dadaismus auf einer Linie begegnen ließ . Einige
hörten sogar aufmerksam zu , als der Oberdada von der Unwirk -

lichkeit der Dinge und Begriffe um uns sprach und vom Alleinleben
deS Menschen ( des „ WelrerS " im dodaistischen Sinne ) . Und dann
kam der Klamauk , wie es das dadaistische Programm selbst nennr .
Es kamen die Szötzchen der Leute , die sich vor allem amüsieren
wollten . Das Niveau kennzeichnete sich , als einer fragte : Wa « ist
mit dem Licde : „ Tu , du liegst mir im Herzen, " soll es nicht heißen :
„ Da . da . i . " Aber der Oberdada war schlagfertig und einem , der
besonders neugierig war und nach der Verwendung der Einnahmen
des Abends fragte , antwortete er : Frage ich Sie , was Sie mit

Ihren Einnahmen machen .

Bolksschullrhrer und Universitätsstudium . Die Arbeitsgemein -
schaft philosophischer Fakuliäten , die vor einigen Tagen in Jena
stattfand , brachte in der Frag « der durch die ReichSvenassung fest¬

gesetzten Zulassung der Voltsschullehrer zum Universitätsstudium
erneut die Bereitwilligkeit zum Ausdruck , den Wünschen der Lehrer
nach einer gründlicken wissenschaftlichen Ausbildung sowohl in den

für ihren Beruf wichtigen allgemeinen Gebieten wie " in den Spezial¬
fächern Rechnung zu tragen ; ebenso entschieden und einmütig aber
wurde daran festgehalten , daß eine ausreichende Borbereitung für
das akademische Studium unerläßlich sei . Auch beschloß die Ver -

sammlung , eine möglichst einheitliche Gestaltung der Promotions -
ordnungen , insbesondere eine� einheitliche Regelung der Zulassungs -
bedingungen zur Doktorprüfung aller philosophischen Fakultäten
zu empfehlen . Für die Frage de » Druckes von Auszügen aus den

Dissertationen wurden allgemeine Richtlinien aufgestellt .

An der preußlfcke » Ttaatsbibliothek ist aus Anordnung des Mini -
steriums für Volksbildung eine AuSkunstSstell « für Sozia¬
listische und Revolutionsliteratur eingerichtet worden . Die
Auskünfte werden erteilt von Ernst Drahm in der Vibliotbek Unter
den Linden 2 Treppen in der KriegSsammlung Dienstags und FrettagS
12 — 2 Uhr oder auch schriftlich bei Einiendung des Portos für die Aniwort .

Theater . Im Deutschen DdernbnuS wird Melanie Kurt
auch in dieser Spielzeit einige Gastspiele geben . Erstes Austreten in
. F i d e I i o " am S. Oltober . — Im Kombdienbau » wird » Ein «
Rächt im ParodieS " 30. September zum letztenmal gespielt . Sie
hat es auf mebr als 150 Aussiihrungen gebracht .

Musik , DaS Möhrs che Konservatorium gibt am l. Okt. ,
abends 7' / , Ubr , anläßlich ieines svjäbrigen Bestehens in der Singakademie
ein Jubiläumskonzert . Im Programm »eben u a. U r a u s I ü h runge »
von I . S. Bach ( in Blumscher Bearbeitung ) .

Tie Kompontstin Lena Stein , Schneider (sie ist die Nichte unseres
Paul Singer ) gibt am 1. Oktober , abends 7' / , Uhr . im Blütbnersaal eine »
volkstümlichen Liederabend unter Mitwirkung von Rudolf und Lulu Lauben »
tbal ( Charlottenburger Opernhaus ) und grl . Kaje « ( Klavier ) . Karlen von
15 M. bis 3 M. erhältlich bei Bole u. Bock, Dertheim und MusikhuuS
Päsold , BiSmarckstr . 39.

ValeSka Gert veranstaltet ihren ersten bieSsährigen Tanzabend am
8. Ottober w» Blüthnerjaal . Ei « bringt neu , Bostoncancan , Kupplerin ,
variöt «.



Kommunijlenprozeß .
Die Zeugin Gastwirtin Nalehki bekundet , dah eines Tages

ein Mann in ihr Lokal gekommen sei und ihr ein Paket mit

Waffen habe aufdrängen wollen . Sie habe den Eindruck gehabt ,
dah der Betreffende ein Spitzel gewesen sei .

Zu diesem Punkt bekundet der Gemeindearbeiter Bassin ,

daß er sofort den Eindruck gehabt habe , daß es sich

um eine » Svitzel gehandelt

habe , der provozieren wollte . Au jener Zeit wurde Weitzensee , so
bekundet Zeuge weiter , mit Waffenangeboten geradezu über -

schwemmt .
( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Wieüerum Sklarz - prozejse .
Diesmal war es Heinrich Sklarz , der als Privatkläger

vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte auftrat . Die Klage richtete
sich gegen die Redakteure der „ Deutschen Warte " , „ Berliner Mar -

gcnzeitung " und „ Wahrheit " . Der Artikel der „Deutschen Warte ' ,
den Redakteur L a ch m a n n zu vertreten halte , beschäftigte sich
mit der Tätigkeit des Privatklägers im Polizeipräsidium . In dieiem

Prozesse wurde Sklarz durch Rechtsauwalt Dr . Klee , der An -

geklagte durch Rechtsanwalt N ü b e l l vertreten . In sehr aus -

gedehmter Darstellung schilderte her Priv - dtkläger seine viel angc -

griffen ? Tätigkeit in den kritischen Revolutionstagen im Polizei -

Präsidium . Er habe nichts mit Politik zu tun gehabt und

auch keine Ahnung davon gehabt , dast die Revolution aus -

brechen würde . Aber die Unlande Unsicherheit in Berlin

habe ihn schon am 12. September veranlaßt , sich an das Ober -

k o m m a n d o in den Marken zu wenden und ihm einen Plan

zu einer „ Bürgerschutz " - Lrganisati » n unlerbreitei . Am lO. No¬

vember sei er bei einem Gang durch die Stratzen zum Alexander -

platz gekommen und habe dort

die furchtbar aufgeregte WvitschciMiwwge

vor dem Polizeipräsidium gesehen und gehört wie geschrien wurden

„ Hurra ! Wir schlagen die ganze Bude in Klump , wenn wir nicht
bald zu fressen bekommen ! " Et sei dann inS Polizeipräsidium
hineingekommen und habe dem Polizeipräsidenten Eichhorn , den

er bis dahin absolut nicht kannte , die Gefährlichkeit der Situation

dargelegt und sich bereit erklärt , alles mögliche zu tun . um für
Essen zu sorgeni Ihm sei dann «in Zettel ausgestellt worden
des Inhalts : „ Herr Heinrich Hklarz ist beauftragt ,
für Essen zu sorgen . " Er habe , wie der Privatkläger aus -

führte , dann alle seine Kräfte eingesetzt , um durch vollständig philan -
tropische Tätigkeit viel Unheil zu vermeiden , was ihm auch in
vielen Fällen gelungen sei . Er ici weder an der beklagten U n -

o r d n « n g. die im Polizeipräsidium herrsch ! ?, noch an der dort

angeblich tätig gewesenen „ Beschlagnahme - Zentrale " beteiligt . Er

sei «in Opfer einer Verleumder zentral « .

( Schluß in der Aorgenausgaie . )

GroßSerllu
Jugendweihe .

Zu der von der Groß - Berlinex BezirkSorgani -
fation der S . P . D. veranstalteten Jugendweihe sind in diesem
Herbst sehr viele Meldungen eingegangen . In Berlin und Vor -
orten werden diesmal von uns fünf verschiedene Feiern abgehalten ,
an denen im ganzen SSV jetzt die Schule verlassende Kinder teil -
nehmen .

Für Berlin fand eine Jugendweihe am gestragen Sonntag
statt . Die Eltern und Angehörigen beteiligten sich an ihr in so
großer Zahl , daß der Saal des LehrervereinshauseS von 2000 Per -
osnen bis in die letzten Winkel hinein besetzt war . 200 festlich ge¬
kleidete Knaben und Mädchen zogen unter den Klängen des Har -
moniumS in den Saal und nahmen gegenüber der von Blattpflan -
z « n und Blumenschmuck umgebenen Rednerbühne ihre Plätze ein .

Sologesang der Sängerin Frl . A. Gärtner und Chorlteder des
vom Chormeister Thilo geleiteten MännerckcrS „ R a m e n l o S"

( Mitglied des D. A. - S. - B. ) erfüllten die Feftteilnehmer mit feier -
lich - ernster Stimmung .

Tann gab unser Genosse ReichstagSabgeordneter Bisseil
in einer gedankenvollen und warmherzigen W. eiherede den
Kindern die Richtschnur für ihren Lebensweg , der reich an Mühen ,
Stürmen und Kämpfen sein wird . Stets währ zu fein in Gedan -
ken , in Worten und in Taten , mahnte er sie . . Denkt daran , daß wir
Menschen aufeinander angewiesen sirts . Fortschritte der Menschheit
werden erreicht durch Gemeinschaftsarbeit , die heut «, nach
dem Krieg , der uns niedergeworfen hat , mehr als je eine Not .
wendigkeit ist . Lernt einsehen , daß der einzelne machtlos , aber die
fest zusammengeschlossene Mass « unüberwindlich ist . Fortsetzen
sollt ihr , woran wir gebaut haben — und ihr sollt
« S vollenden !

Nachdem jedem Kind zur Erinnerung an diese Jugendweihe
ein gutes Buch überreicht worden war , richtet « Wissell nach eine
Ansprache an die Eltern . Sologesang , Cborlieder und Har -
moniumspiel schlössen die erhebende Feier .

Für die weltliche Schule .
Das Große Berliner Kulturiartell hatte am Sonntagnachmittag

feine Anhänger , Eltern , Lehrer und Kinder , aufgeboten , um in
Massen für die Perweltlichungder Schule zu demon -
sträeren . Gegen 2 Uhr trafen die Demonstranten , in Zügen ge -
ordnet , im Lustgarten ein . Von Vereinigungen sah man die
Banner der Fteireligiösen Gemeinde Berlin und des Arbeiter -
vlternbundeS . des Feuerbestattungsvereins , des sozialistischen
Elternbundes und des Vereins sozialistischer Lehrer . Zahllose rote
Fahnen und Schilder mit Jnschriiten , wie : „ Wir fordern die weit -
liche Einheitsschule " , „ Frei die Schule bis zur Universität für
jeden Begabten " , „ Wir wollen denken und nicht glauben
lernen " , „ Tu lügst , läßt du deine Kinder lehren , was du selbst nicht
glaubst " , sollten den Eindruck der Kundgebung nadb Möglichkeit
versiärken .

Nachdem der Vorsitzende des Monistenbundes Dr . Georg Z e p-
I e r einig « Wort « über den „ Kampf gegen die Lüge " gerede : hatte ,
sprach Adolf Hof f m a n n von der Domtreppe aus zu dem Thema
JwS Tages : Befreiung der Schute vom Religionsunterricht , Ein »
führung der weltlichen Einheitsschule . Tie Demonstration sei nur
d« r Auftakt zu dem bevorstehenden Riesenkampf um das Reichs schul .
gesetz im ReichSiag , der an Erbitterung und Schärfe alles bisler
Dagewesene in den Schatten stellen würde , weil es sich um die
Jugend drehe , der die Zukunft gehöre . Ter Wiederaufbau , von
dem fetzt soviel geredet werde , sei nur möglich , wenn ein un -
erschütterlich festes Fundament dakür vorhanden sei . Und dieses
Fundament sei ein selbständig denkendes , wissendes neues Ge -
schlecht . Dazu die Kinder nach bestem Wissen und Können zu er -
ziehen , sei die unerläßliche Pflicht eines jeden vernünftig denken¬
den Menschew Leider hätten sich allzu viele noch immer nicht dazu
entschließen können , ans der Kirche auszutreten , die keinen Hand -
schlag umsonst täte . Ethischer Unterriöbt täte den Kindern not und
der würde unentgeltlich erteiit . In der Schule und im Hause
müßten die Kinder zu - Wahrheit erzogen werden , und Verrat
an der Wahrheit es , seine Kinder etwas lehren zu lassen ,
was man selber nicht laube . Nicht eine glaubende und ge -
horchende , sondern nur ne denk - md- und wissende Jugend sei im¬
stande , der drohenden fahr , der Reaktion für immer Herr zu
werden .

Zum Sckluß zogen die Demonstranten in geschlossenem Zuge
durch die Stadt zu dem Märchenbrunnen im Friedricksbain um
sich dort aufzulösen . .

Morü in üer Hülowstraßs .
Verbrechen an einer Schauspielerin .

Die Kapilalverbrechen häufen sich wieder einmal in erschrecken -
der Weise . Gestern nachmittag wurde die Mordbereitschaft der
Berliner Kriminalpolizei nach der Bülowstr . 31 gerufen , wo eine
Schauspielerin erwürgt aufgefunden wurde . Die Ermordete ist
eine 26 Jahre alte Frau Erna Klemm , geborene 5iluge , die bis
vor einem Jahr an einer Hamburger Bühne tätig war .
Während der Kriegszeit schon , als ihr Mann im Felde tvar . hatte
sie dort einen 22 Jahre alten aus Odessa gebürtigen Kaufmann
Lippmann Plmoczny kennen gelernt . Sie lebte auch weiter
mit diesem zusammen , als ihr Mann aus dem Kriege zurückkehrte .
Auf Veranlassung des Geliebten gab sie ihre Bühnenlaufbahn auf
und verzog nach Berlin .

Die Wirtin hatte , wie üblich , am Sonnabend abend um 3 Uhr
das gemeinschaftliche Zimmer der Beiden in Ordnung gebrocht , war
dann ausgegangen und um 10M Ubr nack Hause zurückgekehrt . Um
diese Zeit sah sie noch Licht in dem Zimmer der Frau Klemm
brennen . Von dem Paare sah unh hörte sie dann nichts weiter .
Gestern . vormittag um 10 Uhr klopfte sie an die Zinunertür , um
den Kaffee zu bringen . Weil auf ihr Klopfen niemand antwortete ,
wartete sie bis um 2 Uhr nachmittags . Auch bis dahin ließ sich
weder der Mann . �n och die Frau sehen . Nun wurde sie stutzig und
rief einen Schlosser herbei , um die verschlossene Tür öffnen zu
lassen . Beim Eintritt fanden sie zunächst das Bett leer , doch wiesen
Kopfkissen und Unterbett mehrere Blutflecke aus . Nun ent -
deckte man . daß die Steppdecken aus einem Liegesofa hinter dem
Bett lagen . Man hob diese hoch und fand darunter Frau Klemm
entkleidet tot aus . Die Revierpolizei , die zunächst benach -
rrchtigt wurde , rief die Mordkommission herbei , von der die
Kriminalkommissare Kunze und Werneburg mit ihren Beamten ,
der G«rich : sarz : Prof . Dr . Frankel und der Leiter des Erkennungs -
dienstes , Oberkommissar Dr . Schneickert am Tatort erschienen . Pro -
ftssvr Frankel stellte fest , daß die junge Frau erwürgt worden
ist . Am Halse waren deutliche Würgemale und Kratzwunden ficht -
bar . Weitere klein « Verletzungen , ebenfalls Kratzwundcn , fanden
sich am Körper der Ermordeten . Nach dem Befunde ist das Ver¬
brechen im Bett verübt worden . Der Mörder , zwrfelloS der Ge¬
liebte der Frau , hat dann die Leiche aus das Liegesofa gxlegt und
zugedeckt . Er ist dann heimlich aus der Wohnung verschwunden .
AuS vorgefundenen Papieren stellte die Kriminalpolizei bald fest ,
daß e » sich um den am 27, Juni 1898 zu Odessa gebürtigen Kauf -
mann Lippmann Plmoczny handelt . Was ihn zu dem Ver -
brechen veranlaßt hat . ist noch nicht klargestellt . Es kann sich um
eine Eifersuchtstat handeln , aber auch ein Raubmord liegt
im Bereich der Möglichkeit . Plmoczny hatte seiner Geliebten wert -

Beweisaufnahme im
Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor Dr .

Ernst wird in der Beweisaufnahme fortgefahren .
Justizrat Dr . B r o h beantragt noch nachträglich den Bäcker -

meister Emil Schubert , Galvanistr . . 3, zu laden , der Bezirks -
fükrer der Kommunistischen Partei ist und bekunden soll , daß es
«ine „ K. O. " nur zu Zeiten des Kavp - Puisches gegeben hätte , das

Fortbestehen sei aber von der Ä. A. P. D. abgelehnt worden . —
Ter Zeuge soll geladen Wenzen .

Der Zeuge Kriminalwachtmeister Bloch bekundet , daß er den

Angeklagten Falk im Auftrage des Kriminalkommissars Mas -
lot nach dem Restaurant „ Zum Prälaten " geführt habe . Falk
habe Hammelbraten gegessen und er , Zeuge , habe alles be -
zahlt , später aber von der Abteilung lu das Geld zurückerlalten .
Auf Vorhalt der Verteidiger erklärt Zeuge , daß ihm ein zwei -
ter Fall , in welchem ein Verhafteter in den „ Prälaten " geführt
worden sei , nicht bekannt sei , die Zeche babe 1» M. betragen .

Aehnlichc Angaben macht oer Zeuge Sckombug . — Der
Kaufmann Max Sch ä r b e r kennt den bei den Vernehmungen der
Angeklagten crwäcnten „ Klub 98 " aus seiner Eigenschaft als Vor -
sitzender der Einwohnerwehr . Der Z- uge bekundet , daß ihm
nichts von einem verborgenen Waffcnlager oder ver -
grabenen Waffen bekannt sei . Die Einwohnerwehr habe ihre
Gewehre abgegeben . Der Zeuge tat erst aus den Zeitun -

gen von einem
Waffenlager in den Missionslauben

etwas erfahren und habe erst mit Hilfe eines Polizeibeamten das

fragliche Terrain suchen müssen , oa er es bisher nicht kannte .

Justizrat Viktor Frön kl : Der Zeuge erklärt , daß sich aus
der Einwohnerwehr der „ Klub 98 " gebildet habe . Jcki frage �don

Zeugen , ob nicht der „ Klub 98 " dieselben „ bewaffneten Tendenzen "
verfolgt habe , wie die Einwohnerwehr ? Zeuge : Nein . Justizrat
F r ä n kl : Nach unserer Meinung war der „ Klub 98 " weiter nichts
als ein maskierter Uebergang zu dem bald daraus in Erscheinung
tretenden „Selbstschutz " . Zeuge : Ter „Selbstschutz " , dem ich
nicht angehöre , sollte lediglich den Schutz des Eigentums sichern .

Der Angeklagte Michaelis ftagt den Zougen , ob sich nicht

ein geheimes Waffcnlager

in der Nähe des Laubenrestaurants „ Woltersruh " befunden habe .
Der Zeuge verneint dies .

Der Zeuge Psote . nbauer bestätigt ebenfalls , daß der '
„ Klub 98 " lediglich ein Zusammenschluß der früheren Mitglieder
der früheren Einwohnerwehr im Bezirk >des Polizeireviers 98 ge -
Wesen sei , und zwar habe der Klub lediglich die Geselligkeit pflegen
wollen .

Auch der Zeuge Kutscher bestätigt dies und bekundet , daß
sich der „ Klub 98 " nicht im Besitze von Waisen befunden habe .
Sämtliche Waffen der Einwohnerwehr seien seinerzeit bei Aus -
lösung der Einwohnerwehr mit zwei Lastautomobilen abgeholt
worden .

. volle Geschenke gemacht , u. a. auch einen kostbaren Platinring .
Diesen Ring und ihre anderen Schntucksachen hat er mitgenommen .
Ebenso besaß die Frau etwa 500 bis 600 M. , auch dieses Geld fehlt .
Die Leiche der Schauspielerin wurde , nachdem der Tatort photo -
graphisch ausgenommen worden war , dem Schauhause über -

wiesen .
Tie bisherigen Feststellungen haben ergeben , daß der flüchtige

Geliebte der Ermorleten , der am 27 . Mai 1898 aus Szerbst bei
Odessa gebürtige angebliche Kaufmann Lipmann Pomoczny eine

sehr dunkle " Existenz ist . Es unterliegt keinem Zweifel mehr ,
daß er der Täter ist , Pomoczny ist der Kriimnalpolizei schon seit
längerer Zeit als gelverbsmäßiger Taschendieb bekannt . Auf
seine Ergreifung ist eine Belohnung von 3000 M. ausgesetzt .
Pomoczny ist 1,73 Meter groß , schlank und mager , hat kurz -
geschorenes , schwarzes Haar mic mehreren kahlen Stellen und trug
zuletzt einen schwarzen Gehrock - Ueberzieher mit Samtkragen und
einen schwarzen , steifen Hut .

*

Leichenfund im Tiergarten .
Ein geheimnisvoller Vorgang , der sich am Abend deS 10. d. M.

im Tiergarten zugetragen hat , beschäftigt die Berliner Krimi -

nalpolizei . An diesem Tage , abends gegen 9 Uhr , hatte ein Mann ,
der an der Kaiser - Friedrich - Godlichtniskirche im Tiergarten , i * der

Nähe des Faulen SeeS , auf einer Bank saß , Hilferufe eines

Mädchens gehört . Sie kamen aus der Richtung des Faulen
Sees , und als er sich nach dieser Richtung hin umsah , bemerkte er
einen Mann , der unbesugterweise den RettungSkahn gelöst und
damit aus den See gefahren war . Der Mann fuhr zum User , legte
den Kahn an und ging davon . Erst später stieg in dem Zeugen
dieses rätselhaften Vorsalles der Verdacht aus , daß hier « in Ver -

brechen vorliegen könne . Er teilte deshalb seine Wabrnehmnngen
der Kriminalpolizei mit . Von dieser wurde Kriminalkommissar
Dr . Riemann mit der weiteren Aufklärung baanf tragt . Dieser
ermittelte auch andere Zeugen , die ebenfalls die Hilserttse gebort ,
nicht aber den Mann im Kahn gesehen hatten . Es wurde nun eine

Absuchung des SeeS angeordnet und gestern , Sonntag , vormittag
wurde in der Mitte des Sees die Leiche eines jungen
Mädchens aufgefuntden . Es wurde festgestellt als die 16 Jahre
alte Bureaugehilftn Berta Klose aus der Zimmermairnstr . 5 zu
Steglitz . Das Mädchen wurde seit dem 19, d. M, vermißt , ohne

daß man sich sein plötzliches Verschwinden erklären konnte . Zweifel -
los hat es an oem fraglichen Tage den Tod im Wasser gesunden .
Es gewinnt nach den bisherigen Ermittlungen immer mehr den
Anschein , als ob das Mädchen vom Kahn au ? in das Wasser
gestoßen worden ist . Verletzungen sind a » der Leicke , die nach dem
Schauhause gebracht wurde , nicht sichtbar .

, *

Ein dritter Todesfall ,

dessen Begleitumstände ebenfalls ein Verbrechen nicht ausgeschlossen
erscbeinen lassen , beschäftigt die Schönebcrger Kriminalpolizei . In
der Landhausstraß « 26a zu Wilmersdorf wurde der 62 Jahr «
alte Kaufmann v. Z i l i n s k i unter ganz eigenartigen Umständen
tot aufgefunden . Ter Mann , der in dem Eckhause Landhaus - und
Bodensche Straße zu Berlin - Wilmersdorf seit einiger Zeit «in
möbliertes Zimmer bewohnte , erhielt wiederholt den Besuch eines
angeblichen Eh epaares Nathan söhn . Bei dem gestrigen
Besuch ging es in dem Zimmer von Zilinskis ziemlich laut her .
Als das Ehepaar schließlich das Haus verlieh , sagte es beim . Fort -
gehen zu Bewohnern , die es traf : „ Der Mann da oben ist
t o t . " Als man nachsah , fand man v. Zilinski tatsächlich t o t

daliegen . Es wurde sofort ein Arzt herbeigerufen , der zwar den
Tod . nicht aber die Todesursache feststellen konnte . Merkmale eines
gewaltsamen Todes waren an der Leiche nicht sichtbar . Es besteht
die Möglichkeit , daß v. ZilinSti in der erregten Aussprache mit
dem angeblichen Ehepaar Nathansohn plötzlich einen Herzschlag
bekommen hat . Ausgescblossen ist jedoch auch nicht , daß diese
seinen Tod gewaltsam herbeigeführt haben . Wo das Ehepaar
Nathansohn wohnt , liefr sich bisher noch nicht feststellen .

Die Bezirksamtswablen .
� Ein Montagsblatt weiß zu berichten , daß in dieser Woche die

Beratungen der Fraktionen in den Groß - Berliner BezirkSparla -
menten beginnen . In denjenigen Bezirken , in denen die bürger -
lichen Parteisn die Mehrheit hätten , bestehe stark « Neigung , der

Sozialdemokratie beider Richtungen die Quittung für ihr un -
erhörtes Verhalten aus Anlaß der Berliner Magistratswahlen zu
geben . Das wäre , so betont das Blatt , weder für die Demokratische
Partei prinzipientreiu noch taktisch klug , sie sollte die Wahrnehmung
demokratischer Gruudsgtze in Ehren halte «. ES jet ei « offenes

Geheimnis , daß die führenden und koenmunal wertvollsten Männer
in der Sozialdemokratischen Fraktion sich zwar ans Disziplin dem

kläglichen Kartell nicht öffentlich widersetzt , innerlich sich aber mit

ernstlich . ' n Niederlegungsabsichten getragen hätten .
Der Zweck dieser an eine bestimmte Adresse gerichteten Mah -

nung des Blattes ist sehr offensichtlich , aber ohne jede Bedeutung .
Der Appell an das demokratische Gewissen der Bürgerlichen dürfte

überflüssig sein , denn von den westlichen Bezirken , in denen die

Bürgerlichen über eine Mehrheit verfügen , ist bereits bekannt , daß

auch nicht e i n Sozialdemokrat als Stadtrat für das Bezirksamt

vprgeseheo ist . . Die rcchtSbürgerlichen Parteien sind in dieser Be -

ziehung sehr lonsequeni . Im übrigen dürft « es mit den Bezirks »
amtSwahlen noch gut « Weile haben , so lange der Berliner Ma -

gistrat nicht komplett ist . Letzteres ist aber nach den Ausschuß -
be schlaffen der Preußischen Landesversammlung , denen sich daS

Plenum anschließen dürfte , in dieser und wahrscheinlich auch in der

kommenden Woche noch nicht zu erwarten . Bis dahin arbeiten die

alten Magistrate selbständig weiter .

Eine Kreisversammlnng der S . P. $ . im 19. Stadtbezirk
nahm in Pankow im ' großen Sitzungssaal des Rathauses zur
Wahl des Borstandes Stellung : Nach einem Referat des Genossen
Häusler über die Aufgaben des Äreisvorstandes wurden als
1. Vorsitzender Muhlmann , Pankow , 2. Vorsitzender Wicchcrt ,
Niederschönhausen , 1. Schriftführer Ziechert , Pankow , 2. Schrift »
führe r Knauf , Karow , und als Beisitzer Neunwnn , Buchholz , Bohn ,
Pankow , Horstmeier , Blankenburg , Scheibe , Niederschönhausen ,
Lattke , Buch , gewählt . Als Vertreterin für die Frauen fungiert
die Genossin Apelt - Pankow , Vertreter des Bezirksverordneten ist
O, Schmidt , Vertreter der Jugend Völkel jun . , Pankow . Ter
Kreisvorstand wurde beatlftragt , eine Versammlung der sozial -
demokratischen Elternbeiräte des Kreises OMU beraumen , die dann
satzungsgemäß ihren Vertreter wählen und in den Kreisvorstand
entsenden soll .

Die erste KreiSvertreterversammlung für drn�lü . BerwaltungS -
bczitk wählte als 1. Kreisvorsi ' tzsnden Ohnil Schubert , Lope » ck,
Flcmminastr . 18/19 , 2. Kreisvorsitzender Hans Moniac , Lope »ick .
Schriftführer Otto Waldow , Cöpcnick . Stellvertretender Schrift -
führer Wilhelm Mi ' enz , Grünau . Beisitzer Joseph Ahlemeyer ,
Fricdrichshagcn , Herm . Bluhme , Grünau , Dr . Pflugbeil , RahnS -
darf , Paul «chröder , Schmöckwitz , Ernst Miersch , Bohnsdorf . Als
Vertreterin der Frauen wählte die Versammlung die Genossin
Jädicke aus FriodrichsHageit und als ihre Stellvertreterin Genossin
Krüger , Cöpenick - Uhlenhorst . Vertrauensmann der Jugendlichen
wurde Adolf Gündel , Cöpcnick . In der nach der Wabl stattge -
fundenen Aussprache kam allgemein und lebhaft der Wille der
Delegierten zum Ausdruck , durch unablässige Aufklärungsarbeit die
von Kommunisten und Unabhängigen abgestoßenen Teil ? der Ar -
beiterschast zu sammeln und sie der Sozialdemokratischen Partei
zuzuführen .

Sroß - öedlner partewachrkchten .
Heute , 588 . September :

43 . und 47 . Abt . Frmiennbend 7' / . Uhr , Radlay , Bülowstr . 13.
An Stelle des Gen . ttlilho referiert Gen . Schiff über „ Sie Wirkungen des
FricdenSve ' . träges . "

45 . Abt . Frauenabend T/ , Uhr bei Pose , Koloniestr . 15.
Retniltcndori - West . Frauei , abend Tf , Uhr in der 5. Gemeinde «

schule , Sluynstc - Diltoria - Allee 36/37 (nicht HartniannS Brauerei ) . Res. :
Genossin Zilse : Unser Programm " .

KreiSvertreterversammlung deS 8. Kreises 7' / , Ubr in SSeihen -
iee . Lokal von Störte , Charlottcnburycr Str . 3. 1. Ausgaben der Kreise .
2. Wahl des KrciSvorstandes . 3. Verschiedenes und Anträge .

Morgen , 58V. September :
Kreis Fricdrichöhain . Borstandssitzung 7 Uhr bei Schukert , RiiderZ "

dorscr eir . 3.
Weißensce . Dienstag 7 Uhr Lokal Stärke , Charlottenburger Str . 3,

Kreisvcrsammlung . Tie aus der letzten Generalversammlung gewählten
Delegierten , die Mitglieder deS engeren Vorstandes und die Mitglieder der
Fraltion find hierzu eingeladen . Referent Häutzler .

Jugenüveranftaltungen .
Heute , 27 . September :

. . ��ia�ische AchüIersekti » » . ZeMraljugeUdhew , Swdenstr . �
W Uhr : . Proletarische Dichtung " .



Mirtschast
Gesellschaft zur Prüfung von Projekten .

Die HauibTirg - Amerika - Linie und der Hantel -
konzern , die bereits gemeinsam die Deutsche Werft A. - G. in
Hamburg gegründet , haben sich jetzt gemeinsam mit Harburger

� Öeltnteressenten und anderen bekannten Aktienigesellschaften zu
einer bedeutsamen wirtschaftlichen Unternehmung zusammen -
gefunden , das den Namen trägt : „ Norddeutsche Braun -
ko h l e n v e r w e r t u n g s g e se l l s ch a ft m. li , ß. , Harburg -
lrlbe " . Sein Gegenstarid ist das Schürfen auf Kohle , sonstige
Mineralien und bituminöse Stoffe , Erdöl und - gas , der Erwerb
von BergwerkZeigentum und Abbaugerechtigkeiten und in jeder
sonstigen Weise — jedoch unter Ausschluß des eigenen Bergwerks -
betriebs — die Ausarbeitung , der Erwerb und die Verwertung von
Verfahren zur bestmöglichen technischen Ausnutzung
dieser Stoffe sowie der Betrieb aller hiermit in Verbindung
stehenden Geschäfte . Gesellschafter sind noch folgende Firmen :
Tie A. - G. für In - und AuslandAunternehiniungen in Hamburg ,
die Internationale Gallalithgesellfchaft Hoff u. Co. in Harburg ,
Harbnrger Chemische Werke Schön u. Co. — an den beiden letzten
Gesellschaften sind die Vereinigten Gummiwarerisabriken Harburg -
Wien beteiligt . Die Gesellschaft verdankt ihre Entstehung dem Be -
streben , eine PrüfungS stelle zu schaffen , in der die in den
letzten, Jahren in großem Umfange austvetenden Projekte zur
Ausbeutung der Bodenschätze NoMv- cftdeutschlandS an Braun¬
kohlen , Erdgas , Erdöl usw . einer fachmännischen Prüfung
unterzogen werden . Die Gründung ist auch von dem Gesichts -
punkte aus interessant , weil dadurch viele Fehlgriffe , die
durch Sa ch Unkenntnis oder in svekulativer Absicht , be -
aünstigt durch die sehr schwierigen geologischen Verhältnisse der
Hamburger Gegend hervorgerufen werden , vermieden bzw . der -
hindert werden können . '

_

Geschäftsbelebung und Preiserhöhungen in der Textilindustrie ?
Die feit längerer Zeit mit Betriebseinschränkungen arbeitende Textil -
industrie von Pößneck , Neustadt ( Orla ) undNachbarorten erbielt . wie dem
„ B. T. * gemeldetwird . große Anfträge . so daß eine volle Beschäftigung
für die n ä ch st e n M o n a t e gesichert ist . Aus Fachkreisen wird
auf eine Preiserhöhung für Textilwaren vorbereitet .
Hierzu bemerkt die Zeitung zutreffend : Die glänzenden
Jahresabschlüsse und Dividenden fast aller
textilindustriellen Unternehmungen haben ge -
zeigt , daß im Punkte derPreisbemessung seitens
dieser Industrien entschieden zu viel des Guten
geschehen ist . Die Fabriken sollten sich also hüten , die Kritik
noch schärfer herauszufordern .

GeWsrMQstsbewegung
Soziale �usfuhrabgabe und Betriebsräte .

Das ,, Korrespondenzblatt des Allgemeinen Dvuischen Göwerk -
schaftsibundes " > cnthM in seiner Nr . 39 unier der Uvberschrift
„ Soziale Ansftchra >bga >be und Betriebsräte " beachtenswerte Aus -

führungen von A. Knolll Nach einem kurzen Udberblick über die
durch die ( feider nur zeitweilige ) Besserung der deutschen Valuta

geschaffene Aenderung der Wirtschaftslage kennzeichnet der Ver -
fasser das unsoziale Bestreben bei einem Teil des Unternehmer -
bums , sich von der sogenannten sozialen Ausfuhrabgabe zu drücken
und aus diese Weise den Arbeitsinvalidon sdenen aus dem Ertrage
dieser Aussuhrabgabe bekanntlich eine

'
Ausbesserung ihrer Bezüge

zugedacht ist ) die so bitter benötigte Erhöhung ihres kärglichen Ein -
kommens vorzuenthalten . Man sollte es aber nicht für möglich
halten , daß den Unternehmern bei diesen Bestrebungen von einer
Seite Hilfe kommt , an die man bisher noch nicht gedacht hat . Knoll
schreibt darüber folgendes :

„ In ihrem Kampfe gegen >den Abgabentarif haben sich seine
Gegner nun nach Bundesgenossen umgesehen und haben sie auch
gefunden — in den Betriebsräten ! Es ist für die Arbeiter -

bei ' sitzer iu der Ansfuhrabgabenkommission eine gewohnte Er -

scheinung geworden , fast in jeder Sitzung Vertreter der Betriebs -
rate der jeweils zur Beratung stehenden Industriezweige begrüßen
zu können , die in geradezu ' rührender Uebereinstim -
m u n g mit den Unternehmervertretern bekunden , daß , wenn die
Aussuhrabgabe nicht ausNull herabgesetzt wird , die
vollständige Stillegung des Industriezweiges
unvermeidlich ist . In «iner Sitzung einer Außenhandels -
stelle , die in der Hauptsache im rheinisch - westsälischm Industrie -
gebiet ihren Sitz hat , lag geradezu eine Flut von schriftlichen Gut -
achten der verschiedensten Betriebsräte vor , die übereinstimmend —
aber wirklich ohne jede Ausnahme ! — die Aushebung der
Ausfuhrabgabe forderten . Es soll hier nicht darauf eingegangen
werden , welch schweren Stand gegenüber solcher Beweisführung die
Gewerkschaftsvertreter im Abgabenausschuß haben , die sich bewußt
sind , daß solche „ Gutachten " ztvar im guten Glauben abgegeben
werden , daß sie doch aber keineswegs den Tatsachrn auf den Grund
gehen . Es wäre , notwendig , solchen Arbeitervertretern jedesmal ein
volkswirtschaftliches Privatissimum zu lesen . » Wo sie sich aus schrist -
liche Gutachten beschränken , ist das nicht einmal möglich . Jedenfalls
muß�man doch sagen , daß sich in den Forderungen aus Beseitigung
dcr sozialen Aussuhvabgabe , soweit sie von Arbeitern gestellt oder
unterstützt werden , weitaus in den meisten Fällen nichts anderes

als� ein rücksichtsloser Berufsegoismus ausdrückt . Wo
bleibt da die Solidarität gegen die Aermsten der Armen in der
Arbeiterklasse , die Arbeitsinvaliden , zu deren Gunsten die
Erträgnisse der sozialen Abgabe doch porwand - t werden sollen ? Frei -
lich verstehen es ja die Unternehmer fast in allen Fällen , das Ge -
spenst der Betriebsstockung und Arbeitslosigkeit an die Wand zu
malen und damit ihrer Forderung auf Beseitigung der Ausfuhr -
abgäbe ein soziales Mäntelchen umzuhängen . Aber ehe sich die
Vertreter der Arbeiterschaft in den Betrieben dafür einsetzen , soll -
ten sie sich doch erst an anderer Stelle vergewissern , wie die Dinge
wirklich liegen . Es ist den Betriebsräten kein Vorwurf daraus
zu machen , daß sie die wirtschaftlichen Zusammenhänge nicht besser
kennen ; aber sie sollten sich dann wenigstens nicht dazu gebrauchen
lassen , ihren Vertretern , die darüber besser unterrichtet sind und
die ihre Ausgabe darin erblicken , gegenüber dem Ansturm des un -
sozialdenkenden Teils des Unternehmertums den sozialen Gedanken
hochzuhalten , ihre Arbeit zu erschweren oder sie gar unmöglich zu
machen . "

� /

Protest gegen flbban öer Gehälter . -
Im Zirkus Busch tagte am Sonntag eine vom Zentral -

verband der Angestellten einberufene Versammlung der

Angestellten in Warenhäusern , Spezinl - und Einzelhcmdets -
geschäften .

Bei den jetzt schwebenden DarifverhaMungen haben die Ar¬

beitgeber — wie der Referent B u b l i tz ausführte — beantragt ,
die Gehälter der Lehrlinge und der Angestellten von 13, 19 und
29 Jahren herabzusetzen . Außerdem fordern sie das Recht , mit

den aus anderen Berufen Uebertretenden in den ersten drei Jahren
der Beschäftigung besondere , nicht an den Tarif gebundene Verein -

barungen zu treffen . Das würde zur Folge haben , daß durch mög- .
lichst viele Einstellungen Berufsfremder die GehaltZlage im allge -
meinen herabgedrückt wird . Und das alles soll , wie der Vorsitzende
der Arbeitgebergemeinschaft im Einzelhandel sagte , der Anfang
sein , um die Verhältnisse ' im Beruf zu konsolidieren . Das heißt
also , daß ein Abbau der Gehälter aus der ganzen Linie folgen
wird , wenn der jetzt von den Arbeitgebern eingeleitete Ansturm

gelingen sollte . Dagegen zu protestieren und sich für den Abwehr -
kämpf bereitzuhalten , ist die Pficht alle ? Angestellten .

In demselben Sinne wie der Referent sprachen die Diskussion ? -
r ebner . Einstimmige Annahme fand folgende Resolution :

Die Versammelten protestieren einmütig gegen das unverant -

wörtliche Verhalten der in der Einzelhaichelsgemeinschast zu -
sammengeschlossenen Unternehmer und erklären nochmals , daß sie

unbedingt daran festhalten , daß aus die jetzt gezahlten Gehälter
ein entsprechender Zuschlag erfolgen mutz . Tie Ange -
stellten sind gewillt , zur gegebenen Zeit aus dem Verhalten der

Unternehmer die Konsequenzen zu ziehen und den Kampf für

ihre Forderungen mit aller Entschlossenheit

aufzunehmen . Sie beauftragen den Zentralverband der An -

gestellten , die Führung zu übernehmen und die votwendigen Vor -

bereiwngen zu treffen .

Achtung , S . - P . - D. - Metallarbeiter J

Dienstag , den 28 . d. Mls . , abends e1' , Uhr , im Lehrerver -

cinshaus : Versammlung . Tagesordnung : „ Moskau oder Amster -
dam " . Referent : Kollege Wilhelm Siering . Zahlreiches Ericheinen
erwartet Der Fraktionsvorstand der S. - P. - D. - Melallarbester .

Lohnkampf bei den Wach - und Schliehgcsellschaften .
Am Donnerstag , den 23. September , fand eine stark besuchte

Donnerstag , den 23. September , fand eine äußerst stark besuchte
Versammlung der Wachangestellten im großen Saale des Gewerk -

schaflshauses statt . Leube vom Transportarbeitexverband er¬

stattete einen ausführlichen Bericht von der Lohnbewegung . Der -
landlungen mit den Unternehmern kamen schwer zustande , !oa die

Unternehmer sich weigerten , aus Grund der gestellten Forderungen
zu verbandeln . Erst nachdem die Verbandsleitung wieoerholt hier -
zu aufforderte , gelang es , die Unternehmer an den Verhandlungs -
tisch zu bringen . Tie von den Unternehmern gemachten Zugeständ -
nisse l3S M. pro Monat ) waren io gering , daß von einem Eni -

gcoenkommen nicht die Rede sein kann . Das Angebot der Unter -

nehmer müsse als unannehmbar dezeichnet werden .
In der Diskussion traten alle Redner dafür ein . mit aller

Schärfe den Kampf gegen die Unternehmer aufzunehmen . Als

letztes friedliches Mitrel soll ans Vorschlag des Referenten noch der

Schlichtungsausschnß angerufen w- rden .

Zentralverband - der Slugeftcllren . Veriammlnngen am Montag ,
27. September . Fachgruppe 1, 2 und 3 ( Reichs - , Staats - , Gemeinde - ,
Pott - und Versoroungsbehörden . iowie Kriegsversorgungs - und Ab-
wickiungsdellen . ) Oeffentliche Lcrlammlung nachm . 5 Ubr Braue : ci
Patzenboscr , Fidieinitr . 2/3 . — Fachgruppe 4a ( Veriicherungselnnebmer ) .
RbendS 6 Uhr Dresdener Kasino . , Dresdener Str . 9ö/9o . — Fachgruppe 4d
iKraiilenkafsen ) . Nachm . 4 Ubr Königsiadt - Brauerei , Schönbaüier Allex k>/11.
— Fachgruppe 6 (alle Seltionen ) . Abends 7 Uhr Verbandslolol . Belle -
All «»ce - Slr . 7/10 . — Fackigrupve 8a ( Export ) . Abends 7 Ubr Neue
Pbitbormonie , Cöpenicker Str . böiS7 . — Fachgruppe 14c ( Maschinen . Werk¬
zeugbau , Gießereien ) . Abends 7 Uhr , Ro) enthaler Hos ( großer Saa . ) ,
Rojenttzaler Str . 1U12 .

Verband der Gastwirtsgehilfe » , Sektion 3, Kaffceangestellte .
DienSiag , 28. September , nachts 12 Uhr , außerordentliche Mitgliederver -
verjammiung im Gase Slcrn . Oranienburger Tor .

Sport .
Tie Radrennen in Treptow hatten sich . eines Massenbesuches

zu erfreuen . Das Programm war ausgezeichnet zusammengestellt
und der sportliche Genuß ein vorzüglicher . Das große Dauer -

rennen um den Goldpokal gestattele sich zu einem heißen Kampf
zwischen Fahrern der Ertrakiasse Hollands und Deutschlands . Der

Sieg fiel an den Holländer Snoeck vor Sawall mil gleicher Punkt -

zahl . Tie Fliegermeisterschaft von Treptow gewann Abraham zum
fünften Maie . Die Ergebnisse sind :

„ G o t d v o k a l " 1. Laus über Stunde : 1. Sawall 32,910 Kilo -
me' er , 2. Snrck ( Holland ) : 2. 890 Kilometer , 3. Vermeer ( Holland ) 32 . 130
Kilometer . 4. Wittig 31,000 Kilometer . 2. Lauf über st . Stunde : 1. Wütig
32,940 Kilometer , 2. Snock 32,360 Kilometer . 3. Sawall 30,920 Kilometer ,
4. Vermecr . Gesamtergebnis : 1. Snock 4 Punkte , 2. Sawall 4 Pimltc ,
3. Wittig 5 Punkte , 4. Vermeer 7 Punlte . — Flicgermeisterschast
von Treptow 1000 Meter : l. ? tbraham , 2. Hahn , 3. Müller , 4. Rädllitz . —

Herbst - Handikap , 1500 Meter : 1. Kochan ( 110) , 2. Heinrich ( 120) ,
3. Rost ( 140) , i . Abraham (0). — Zweisitzer - Verfolgungs¬
rennen : Siegende Mannschaft Schrüz - Neinas vor Krabner - Petric in
4 Min . tö Sei . — R c k o r d r n n d e der Straßcnsahrer
. v a II n o o e r — B e r I i n. 2 Runden : t . Adoli Hiiiüike 52. Sek. , 2. Paul
Koch 532 Sek. , Siewert und Duschinsti je 54' Sek. , Mintheh gestürzt .

Stvalc nm eist erschuft von Teutschland über die Strecke Hannover —
Bcrt ' ii >287,0 Kilometer ) : t . Paul Koch- Berlin 10 Std . 13 Min. . 2. Adois

Huschke - Berlin 10 Std . 17 Min. , 3. Manlhcy - Berlin , 4. Siewcr : - Bcrtm ,
5. DuIchinSti - Wien , 6. Norcnberg - Bertin .

Lerantw . für den redalt . Teil : Tr . Werner Pliscr , Kharlottenburg : lür Anzeigen .
Tb. vülige . Kerlin . Lerlag : Dorworls - Lerlag G. m. b . H. , Kerlm . Tcuck: Aer.
wärtS - Kuchdrackerei u. KerlagSan/lalt Paul Einger u. Co. . Kecli. 1. Lindenür . 3.

ip . öMMMW

MMMMiW .
Zu der am Freitag , den

8. Oktober d. I . , abends «Uhr ,
in der Aula der hiesigen Ge-
meind - schule,PotsdamerStr . 7,
pattstndenden

ausserordentlichen

Ausschußsitznng
werden die Ausschußmitglieder
hiermit ergebensi eingeladen .

Tagesordnung :
Aenderung der Dienstordnung
auf Drinrd des zwischen dem
Verband der Kraiüeiikassen im
Bezirke des Oberversicherungs .
amtes Eroß - Berlin und dem
gentralverband derAngestellten

geschlossenen Tarrfoertrages .
gehlendorf , den 25. Sept . 1920.

vor Vorsitzende : R. Rishter .

linkere Gesellschaft hat sich
am 1. September 1920 auf -
gelöst. Etwaige Gläubiger
wollen sich bei uns meiden .

Hof, 22. September 1920.
Aottsflim . na , Verlag Daniel
Stürllcn & Co. , G. m. b. H. ,
in Liquidation : Hans Winz -
heimer , Johann RüIler . IM/19 »

Sr . NöS . Mtkrwg
Haut , Harn - , Unterleibsleid
b. Mann. u. Frauen . Blutunters
InvalideoBtralle 35 , Ecke
Ciiausseestr _ StetL Bilk. Spr.
Wochentäglich 11-1, VjS-stV?

Angstgefühl verliert man ais
ijsfentiichec Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers „Kunst der
freien Rede " liest. (2,40 M. )
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
hensiraße 2.

Gold

Silben

Platin
Bruch , Retten , Ringe ,
Löffel, Brennftiste , Zahn - m- ,
gebiffe , Münzen usw.

sowie sämtliche -

UtmeWeH
kauft höchstzahlend

SilliErzeGtraiB

OiilSiÜSLli

Wanzen und Motten
nebst Brut vernichtet radikal

Ueberall erhältlich . Ueberall erhältlich .

FrsWusn
Die von derir . Ober -
hebammeanderge -

| burtshilflich . Klinik
der Charitd , Berlin ,
Frau Anna Hein ,
tausendf . erprobten
Menstrual - Tropfen
dürfen keiner Frau
fehlen . Flasche M. 25,
PulverM . l . Versand
diskret p. Nachn . von
FraaÄni!all2ia0m -

. 100,
b. h.

Potsdamer .
Str . lQüa. I . Etp.

Eachliaaillang Vorwärls

Sarlln SW 68, Llndsuslraße 3

Sonntage eines
GroSstädters
in der Natur

! VonKnrtGrottewitz .
iMit einem Vorwort

\ vonWilhelmBölsche

f 5. Aufl . . geb . Mk. 5 . 40

JecSer EesesiSsaiii�e�
der vorwärts strebt und nach dem Grundsatz :
„Freie Bahn dem Tüchtigen " sich durch ein-

schlägige Fachliteratur fortbilden will

liest
zur Vervollkommnung seiner Berufskenmnisse

unsere ionturrenzivse Fachzeitschrist

Sie iMMDi !
Amtliches Organ

des Verbandes Deutscher Etienbahnfachschulcii
und technische Zeitschrift für alle Eisenbahner .

Interessante Artikel . Lehrreiche Abhandinngen .
Aus dem Inhalt : Demokratisierung im Elfen -
badnwesen . — Die Entwicklung der Siemens -
Werke. — Neuerungen im Signalwesen . —
Lokomotivlesssl mit Ueberhitzer . — Wasserstands -
anzeiger . — Elektrisches Schweißen in Eisen -
dahnwerkstätten . — Der Luftdruck , des Baro -
Meter. — Die Verwendung von flußeFernen
Lokomotw- Feuerbüchsen . — Der Lokomoüo -
kesiell — Die Teiearapbie . — Eiektrischs
Schnellbahnen — und vieles andere mehr .

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband
Mark 5, — pro Vierteljahr , durch die Vost bezogen

Mark 4. - . zuzüglich Mark 0,30 Bestellgeld .
Verlangen Sie kostenlos Probrnii uimern .

Für ' Bereine billiger . Für Dereine billiger .
Anerkannt oorzügl . , wirkungsvolles Jnfeviionsorxan .

Inserate in der „Eisendabniachschute " haben
den größten Erfolg : di « Leierschaft setzt sich
nachweisbar aus den Eilendahndehördeii , sowie
ca. 20 000 Hörern der Eilenbahnsachidinlen zu-
sammen . An über 100 Schulen im ganzen
Reiche verbreitet . — Man verlange Offerte .

Verlag Ä. Wssemattn, Berlin SW. , KÄser1w. r
Tel- Kurfürst 4O15. Poftsch. Berlin 33L75. Teleqr . Diweamso

leilLLiNunA . ö�. lZsrant .
i�u. Zatiriziehen m. Einspr . höchst schmerz -7 ? hnn Q _ _ _ _ _ _WWWW .

• »ÜSIiiu v. ü an iin(i ( jmarb . schlechtsitz . Geöisse . Rep. sof .
Zahnarzt W o I £, PotsdamerStr . 55, Hochb . Snrechz . «-7. .

PelzAaLvtturrn ! A' asta -
! jüchie iist«, NoNüchje 12j, Zodel -
1 such el5 ' ) ä! iQr£ elegante Kreuz -
] süuse , Süberfüchje sowie alle
i anderen Pel�arten , alles . neue.
i keine Verl a�ware, zu staunen -
�erregend sxv' L' otlligen Sonuner -

ureigen ! Leihhaus Warschauer -
�uraste 7. *

Iii

> Gardinen , fiünitlcraorni -
i tut . ctouä , S«: dtdcr . , Me>

tertoate preiswert . Londs -
| uernecitraße 13. _ 152R*
i Uusnah ne - Woche. Reite für

Küchengardinen 21. —, 33. —,
; S- udcna ardinen 33. —, 60. —,

120. —, 155. —, Bettdecken 45. —.
! 75. —, 125. —, Schcrbrngardtnen
: 4. —; terner Riesei . answahl
i eleganter Stores . Künsiler -
s Macrosgardinen , Steppdecken ,
i Diwandeaen , �Tischdecken,
i Teppiche , Lau ierstoffe, Felle u>w,
I Wirtliche Gelegendettskäufe ,

Frieds Sardinen - nno Wäsche-
\ haus , Prinzenstraße v- ernnd -
i achtzig , zwei llreopen , am

Marizplatz '

Konknreeuzlos billige Schlaf -
zimmsr , Speiiezimmcr , Herren -
zimmer . Wohnzimmer , Küd) cii ,
erütiassige Verarbeitung , zwecks
Räumung großenLagers soliden
Känsern Fahlungsert . tchterung
zu Kassapretsen mit reeller Zins -
derechniing , Tischllrmeister
Reiewske , Badstraße 05, schib?-

zllvbclf : brlk Georg Tennig .
keit, Ocanieullr 172,173. Bevor
Sie Möoet ionsen , besichtigen
Sic mein großes Lager und
überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen , Nußbaum Gin-
richtnngen . eichen Schlafzimmer ,
Spei jejinrnier , Herrenzimmer .
farbigen Rachen , ftludmvdel . 1«—

Siütcincoetst . Große Aus¬
wahl zu reoentend herab »
gefegten Preisen gegen Kasse
sowie aus Wunsch bei Üeiner
An- und Abzahlung . Rath ,
Eisasserstraßelt . Oranienburger

Wanzentod . . . . . . .. . . . .ä Fl . 3 - 75 . 5 . 50 , O und 11 M.
Idottentod . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .in. Beuteln a, 75 Pf .
Kopf - und Haarwasser gegen Läuse . . . . . . .Fl . 4 u. 6 M-
Paras ; ten - Liniment gegen Körper - u. Kleiderläuse FL 4 u. ö 31.

Eepsiellep: Äpotlisker Oiio Pfeiffer « Pleliler , Berlin kl. 65
iiiliiilliMlli ' üilll Cheaiiscbe Fabrik „Pleltferol **.

_ _

Pistolen , große , kauft , taujcht
aegeu Taschenbrouining . Bene «
kendorff , Zihemstr . 47, Rhein »
gau dm . 1733b *

Technisch « Pt ; oat | d) Ule Dr.
ffiirutr , Regieruugs >Bau -
meister a. D. , Berlin , Neander -
l ' traßeg. Majchnienoau . Etckiro -
technit . Hochbau, Tiefbau . Abend -
lehre, äuge . Tageslehrgänge . *

Taiizuntcrricht Karl Fried¬
rich, Michaciiirchiir . 39. An-
tüngerturfe , Modetanzkurse .
(amzeluntcrrlcht . . 35/10 *

Händirr — Hausierer , Wie-
drroe : : auser werden von nun
at lausend mit Scha>wvll - Etrick -
garn , Stavitwist , Naggarn » nur
aekannte alkarten deliesera Mar -
ins Lieder , 37, Zionskirch -
straße 23, I Trepp - 145/4*

RechtsrÄf Prozeßstihrung .
Beritnerstraße 102 ( Hermann -
platz). _

*

E raiertstc tige ". traten er"
fahren , was die Frau im öffeiU- ,
Udjen Leven bedemen kann,
durch die Broschüre . . Fronen -
snmmen * (2,75 M. ) Bnchhand -
inng Vorwärts , Luidenstraße 2.

� Piano », Siupslüael . Her »
monrums , aebranchie ' und
neue Instrumente . Ncpara »�lnren und Stimmungen . Max

1 Aoam. Münaitraße Iii. 11,95:
Ginaeipicite Mandoliurn ,

Violinen Gitarren . Lauten .
1 äußerst billia . ( Untcrnan

20 — Monatsdonorar . Drei -
moncitturfc zur verfetten

beim 1 Ausbildung . ) Mund - und
ISllZa * i Handkarmonikas usw. . ae-

- , i braucme Klaviere . Sarnio .
- aroulelu,tir , Gas , ei »k. «sd>, ' niunie - oertauft Leraer u.

Co. Orunienttr 100. 150K

; ( Seaünär . iel , Gelegenheiten .
! Modernüe Formen , beste Felle .

Maulwurtmäntel , P' elziocken ,
Hemitpelze , Silbers ächse. lkreuz »

| iOchse, siooelfüchsi , Weißfüchse .
■Sie finden , was Sie suchen,
�put und tillig . Blauer Vazar , i
s Kaiser - aUheim - Etr . 10,
' Alezanderptatz .

spvtitillig .
'

Oranienstraoe 05,
Fabrikgebäude . .' 7 14*

Prima schwärz ?
mänret , Grr. z reis

msckt die Wssciis iriscti und duktiz ,

XVssck - und Bleichmittel

Reinigt und bleicht ohne Reiben , nur durch ein¬

maliges Vestündiges Kochen . Ein Paket kostet
nur Mk . 2, — und reicht iür

60 bis 70 Liter Lauge .
Ueb e ra 1 1 käuflich .

Henke ! & Cie . , Düsseldorf

Fabrikanten von Henkels ßleicU «jSoda .

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Miülär -
75 Mark .

Bovin , O. Älumenstratze 12, 1.1.
Äuzttgftoffc , U' sterstoss / ver -

kau,t zu auverst billigen Pretzen
Resterstandlung Benjamin ,
Weber straste 10. oTflö *

Vierlinq - Piunos , neue , quic
gespielte wohlfeile Gelegen -
heilen . Kottbui ' erftr . 5.

Ltsdeisen , ölecde , I - Ii - Z�el- , U- Eisen . Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheilien , Faß¬
stanzen etc . in verschiedenen Uimensioncn

haben ab Lager abzugeben

Coim L Borchardt , Bk- Lichteabörg
Rittergutstr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 6<6/6»7.

Nulzeisenabteilung : 9385'
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbusei Brücke

Küchen, modern , mil und'
ohne Anrichte . L. ckiert , lasirrt ,
rot), etz? oa > .>>> . gl . u
Riesenanswahl . Küdienmöbel -
sabril Himmel , Lothringer -
straße 22. Sdlöndauierior . Ktz

Tausche Sinftmmerwohnunz
(?,e! � Heizung ) gegen Fwet-
zim. �woisttung ltiNnördtichrn
Borort Berlins Matz Berlin ,1
Koloniestraße 5. 1150

Platin , über Tagespreis ,
Vrennltifte , VitUintontatie ,
Sold , Silber in Bruch , auds in
Varien , Luecksüder , Zahn -

i nebiffe kauft zu den hödisten
Preisen Aboii Fr : ed! änder ,
Kommandantenstrage 23 l.
rechts .

Arbeit

Eräote l . ontcoüe sür Fuß -
flatiDu und Spanneret low: . '
Handstengeianietzerinnen sofort
g. sncht Lehrter Straße 1e/13,
Fadrttgebäude 4. Etage Imts

Echtetserlehrl . nge werden
eingeitellt Elettrometalluraie ,
Hoüiuaiinstraße 32. _ 17430

EaUianiiei . r1chr1tngewerden
eingestellt , Eleiiromeiallurgi - ,
. Ciollmannstraße 3: . 17505

Putz . Wir mchen per josor !
erste Garitierer innen , welche sei!
standig Modelle entwerfen ton-
neu , iowie Heimarbellermneii
welche Lederhüte perielt arbc !
ten. ll . ertes & Co. , Linde
Itraße 35. 71/2

ßeSie äö ü. Am
zur Gewinnung von Jnscraten per sofort gesucht .
Offerten unter TS. tt an dir Gcschästsstelle des

„ Vorwärts " , Berlin LW, Ltudcustraße 3
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